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Amtlicher Theil.
3 e . l . und l . Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster (5nlsch!le5,!l^, nom 19. August d. I . über einen
vom Mims l . r dcS lalserlichen Hauses und des Neußern
erslalteten aUerunteriliänigsten Vortra^ cine bei der Prä»
sid<alsecllon des gemeinsamen Ministeriums des?leußern
erledigte Sccü'cmSralhssttUe dem Hof- nnd Minister ial '
secretär der P'äsiaialseclion des Ministeriums dcSAeukern
Gabriel v. V a o r i l allcrgnädlgsl zu verleihen geruht.

Se. t. und l . Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster Entschließung vom 20. Auf is t d. I . die Bandes
yerichlsiälhe Johann V a n m ü l l e r in Spalalo und
Nilolaus O e g l o v a n n i in Zara zu Räthen des dal»
MalimsMn OberlandeSgerichles allclgnä^^st ^u rrneünen
gcruht. Maser m. p. '

Nstiv,nsl<»lass , u den ^ a h r » und Zrachtssebühren
a u f den österreichischen G i s e n b a h n e n .
Bon, l . September 1872 ab wi ld der Agiozuscblag

zu den hicvon betroffenen Gebühren jener Vahnai'stalten,
welche zur l^inhcbunq eincS Agio^uschlagcs berechli«!
sind und von diesem Rechte Gebrauch Mlicten, mit 7 ' / ,
Percent und von der l . f. priv. galizischcn KarLkudwigs.
Bahn mit 5) Percent berechnet. Die zu Gunsten dcS
PublicumS brstcvcndcn Ausnahmen von der ltinhebung
tines Agioznschlagcs bleiben unverändert.

Außerdem sind folgende Ausnahmen hinzugekommen:
Nach r.em OebUhrentarife der l. t. pr>u. Kronprinz.

Rudolfs-Vadü für dcn P^sonen. und Sachenlransport.
8'ltio. vom 21 August 1872:

1. Die Ncbengedührcn. a ls :
n,) di< allgemeine und besondere Versicherungsgebühr;

' b) die Prämie für ^iescszcit'Ililcressc.Versicheruna. ;
o) die L >ntr«eld> und Slandgelogebühren;
ä) die Wagqcl'ühr;
y) die Nachnahmen-Provisionen;
f) die Auf- und Arlegto.ckiil,r;
^) die WägenreinigungSqebiihr.

2. Die Potto« und ManipulationsgebÜhren der
e r m ä ß i g t e n Klassen .V, Z , 0 und O so wie jene
Special- oder ?>uS!'ahmslarlse. sür wclchc die Agio»
befreluna ausdrücklich lundglmacht ist.

3. Die Tarife für ärarischc Telegrapheusendungen.
4. Die allgemeine Pclsicherungsgebühr bei Mi l i tär«

Gütertran^vorten.
Laut I. Nachtrag zum Tari le der unaarischen West.

bah". g'Uiq vom 1. Anqnst 1872 (respective dem Tage
der Eröffnung der stcitrma,tischen Strecke dieser Vahn),
sind vom Agiozuschlage ausgcschlussen:

1. Die ManipullltioliSgernchr. welche auf Grund
der Vestmlimmgen der ersten Amheilurig (^edührentarif
fü: Pcrsoncnzüge. Tar i f I ! bis incl. V I I ) zur E in .
heuung gelangt.

2. Die Transport» und Manipusalionsgebiihr für
Güter dcr ermähnten Klassen ^ und L so wie jl»>c
iür Oul<:r 2er Klasse (̂ , jedoch für letztere nur insoferne.
als d,e für diese Klasse fix,en.n Frachtsätze und nicht
jene der Klasse I Ai'wenduiig fil,de,i.

3. Die Frachlzuschläge für Werth« und eiefer^eit.
Inteltsss-Dt^laralion, die Nüchnahmevrooision, del-L^ger'
;ms, die Waggibüdr, die Auf» l>nd Ublegcgtbüt,rcli, dir
Wageniciniaui^e^bühr, da« Standgeld, das R^ucgeld.
dle Wagcostrasmxthe.

4 Die Tarife fnr ürar is« ' Telegraphenmaterialen,
Wien. am 24. August 1«72.

?iichta,ntlichcr Thcil.
Zur Aclion des Nlichsralhes.

^ine nicht geringe Anzohl der üfseullichen Blätter
setzt auf die bevorstehrnde Reichsralhs ss»on große Hoff
mlngcn. Die ve r fa ss i,l> g s f e i n o l iche P a r t e l
hat während der schwülen Sommeltage, in der lobten
Saison, Muße gehabt, mit Hamlet über „Sein oder
N'chlsein" zu dellberieren: ob ce> anaezcissl sei, in der
Opposition gegen dic Veifassung nich wei'er soll zu
oerhalren, idialen Luflschittsstln nachzujagen und Ge-
sammtöslcrrcich zu schwachen, oder ob es denn nicht
..edler im Gemüthe" wive, diese Opposition tndlich ein«
mal auszugeben, die Parole „Verfassung und Gesummt«
Oesterreich" in Fleisch und Glut übergehen zu lassm.

<ös erscheinen Zeichen am polilischtn H,mmel, die
andeuten, dah cndllcd und schließlich ^brnn doch die Op»
position gene«! die Vcifasslinss über lurz ober lang »n
den Hafen der Vtlfafsuug cinlaufr», wirb. -

I n G a l i z i e n und in B ö h m e n faßt oie Saal
des VerfassungSrechtes in e<>reulichcr Wl!se täglich mehr
und mehr Wurzel, und eS ist zu hoffe», daß das hie
und da noch aufwuchcrnde Unkraut in besonnener Welse
vertilgt werden wird.

Die öffentlichen Stimmen im verfassungsfreunbli«
chen pager hoffen, wie bereits erwähnt, das Veste in

, dcr nächsten Rtichsralh'Eailipagne.
! D>e „Tageepresse" schreibt: „Auf die nächste
Reichsrathe'sess on tonnen wir abcr auch noch in ein>r
anderen Beziehung große Hoffnungen bauen. D,e

! Polen, deren Erscheinen im «bgeordnetenhause den
^Ezcchen immer ein <'orn im Auge mar. werden sich
ohne Zweifel zur Etöff„m,g der Slssion wieder i.i
Wlen elnfinden. Wir lassen das Sch>clfc,l des gallz,schcn

Ausgleiches hier unberührt. Was aber damit aucd immer
g'schchlN mll^e, noch der jctzt m Gali^cn herrsHendcn
s l i m m i n g ist an einen nochmaligen Nclcbsllllhssliile der
polnischen Dele alion laum zu bcr>lcn. ^ü r d«e Eichen
ader und die Fi-udvlcn ist getane d êe <öotlilualilal der
ilhtc Hl'ffnunge'aülcr. Zwar würde da» Nbg?ordr>elen^
haus auch durch das fernbleiben der Polen »ichl be»
»chluhunftlhig werden , obwohl das »Palerla» l>" ln
»elnem yestreen t l r l l le l noch immer an dieser Verlornen
position festhält. Aber dle Czeäen bclamin da»n in
«hrem Schn,oUwinlel nenigstss,«» (ArssUschull. Sie wür-
ben sich mil dem ,8olÄMttii 88t, «ooium bakers malo-
ru iu " eine zeillang l i0» ln und ih l l , , I>ill>lnel v«ler
an neullufglpnyten „Sol idar i lüt der s!ar>ijch<n Bolss»
ilümme" zu vc>bergen suchen. Darum fairen auch schon
I^ht d»e Hl'tzclllln an, durch welche die 1<o!el, von '«rem
,i»ahren und eigenlllchen ^„ler.sse abg^oqen und in das
»ietz der czechiswen Opposition gelockt weiden 'olltN.
Oen Reigen ei öffnet, wie dlUig, das feudale O l yan .
He nennt die Polen »die Halben." Es jammert dar-
über, daß „diese ?eule" dei, Föceralismus «m Uliunbe
»ühren, wähiend in ihrem Herzen l»n Glut slrOmt;daß
sie dem fiioeralisuschtn Ausgleich zugejubelt haben, aber
incht sä^g sind. oen Sturz eines svdlrlllisl'schen M i n i ,
ileriums >n politischer Constqucnz zu Überleben, daß sie
sich gegen die Ecntralisaüon verwahren, aber nichts da-
^tgen thun. I n Oesterreich, sacit das „Vaterland", ge-
nügt die paslalnci'tliüsliie Opposition nicht; da n»,d im
Gegentheil die Opposition, sobald sie den Rcichsralh
tiellilt, tine Slüye des herrichenden Ey'leni«. M a n
muß im Rcichsrathc gar nicht erscheinen, man muß ihn
bejchllihui'säh st mähen."

M a n muß dcn Ne'chsrath beschlußunfähig machen;
ja. da liegt dcr Haj ' mi Pleffer. Wcnn man idn nur
dcschlußliüjahig uiachcn ldnnle! An dem gulen W,Uen
l»>czu würd« es freilich nicht fehlen. Nbll ylücklicbtl«
weise haben uns oie böhmischen Wahlen über diese ye-
iaur!lcl" Kl'p^'i , nweguetio!fen. W i r haben j tzl nichls
mehr zu fiirct'll!^ »ml» lö:üen ruhig zus^hm, wie sich die
stalllSsechlliche Opposition noch in it:i:n lehtell Zucklin»
gen windet. Das Damolleeschwcrl t,cr Ocschlußmüahlg,
lci l , das so lanqe Zeit hinourch über dem Abgeordneten-
Hause hing, es ist jehl ve.schwundcn, und diejenigen,
welche mit der DrohlMg 'hns Austrittes eine fort-
währende Pression auf die Regierung aueiib n lcmnien,
werden jci^t ai,d:r? Saiten aufziehen müsstn. Nlchl
mehr von dcm guii^iscven Ausgleiche braucht das Reichs,
Parlament d>e O^wiU'gung zu seiner Forteristtn^ z^ er-
'iclleln. Aus freiem Enlichlüsse bieten Berlllssliuu.l'pinlli
und Regierung den Polen die Hand zu einci» <öl,mpso-
miß. uoll der galizlsi.e ^anttag wi,l> die geüi>btrlc L i -
lulition wohl in Hswiiqung ,>chcn, ehe er o,ese Hand
bockbeinig zlirückwelsl. Das H'asco der lzechischcn Groß-

sflltlselml.
I n eiserner /aust.

L i n R o m a n a u « der neuesten Z e i t
von I , S t e i n mann.

>. « a p i t c l .
D e r S c l b st ln ö l d e r.

<For!set)Uliz.)
Die Läden des Zimmers waren noch geschloffen,

auch die Thür war zu.
Maoamc (5>i,ensried zog einen SchÜ'sscl aus dcr

Tasche u>,d sckloß auf. E^. sie aorr d,c Thür öffmte.
wurde sie leichrnbluß und wcmllc. als wcinr sie fallen
Wollte. S<e ermannte sich jedoch und trat ein.

Nur spärliches Vlchl f w du,ch die gegillcrlen ssen-
sierläden. la»m dinre,chend, d,e in dem Z!m„>er befind,
llchcn G<gensländc gcinigsam ^u erd^Ucn. und dennoch
war das malle Dämmerlicht mehr al? hinreichend, den
^uge„ der eben Engltreteoen e>„ entsetzliches B i l d zu
tnlhiillen. Dicht unter dem Fenster »and ein grobes
^oppl ip l i l t mid wie ,n emsige» Ardeit beschüsligl. lchnle
tin« «Äenal, sich iwer da? Pult Aber die G.sta t.regle
sich nichs^ ft,. ,.hoh ^z , aus die Brust acsunleiir Haupt
"'cht. sie tieweutc .oeder Hand »och ,^uy, eine mchenn.
l"t>c 3 ,a ,u , . Die N»aen waren n,ct" «lschlossen, son.
^ r n starrten weilgeöffoel gegen dic T h " l . der Unter-
^efer h j ^ ^ ^ ^ ̂ ^ ^ ^ „ ^ ^ , ^ ^ lrampshafl geballt.
° ^ " ' l n n sie irgendwo einen Halt sucher wollten und
" N findm tonnten.

Madame Chrenfried trat auf die Gestalt zu und
blickte sie cnts.ht an.

„Ehrensried." ri>f sie nach einer Pause, „gab es
leinen anderen Ausweg für dich?"

A!>er das verzerrte Antlitz des Todten gab leine
Antwort.

Dann trat sie näher und legte ihre Hand auf die
S t i r n des Todten.

Derselbe schwanlle leicht hin und her. Ein eisiger
Schauer übeilief die ^ rau .

..Ich w,U thun. was D u wünschest," sagte sie
dumpf, wie geistesabwesend. „Nttmand soll deine Schanoe
ahl'en, der Name deiner Kinder joll un?lfltckl vor dni
Menschen bleiben —"

D a polte es an die Thür, und ohne eine weitere
Aufforderung abzuwarten, trat cin Ma»n ein, der lurz >
lli'gehunden sagte:

„ Ist Herr Ehrcnfried zu Hause? Ich komme
wegen cimgl l Wechsel."

Madame ^^enfr icd stieß einen Angstschrei aus
über die p'ützl'che «örscheinuna. des Fremden und sa»l
auf einen Stuh l nieder.

..Was ist "erm hier geschehe"?" fragte der Fremde,
«das »st ja scmdcrl'ar. K >n Va^en >sl auf und tl,,»
Mansch g,ht Al ' lwor l . Wollen S ' t mal so «ul i l 'n
»»lib mir sagen —" wandle er sich gegen die Gestalt
am Pulte, „ob — "

„?jlle Wetter." r i l f rr plöhl'ch. „der Mann ba,
sich ja auf>,eda^gt. Das. muffe» wir gleich untersuchen."

„Me in Herr —"
. N u r leine Umstünde. Madame, verhallen Sie

sich viilllg ruhig." ^

M i t diesen Worten öffnete der Fremde seinen Ueber-
rock und zeigte auf ein llemes silbernes Schild.

„Wie Sie sihen, bin ich Pol'z.ideamter und h^de
vottlommcncs Recht, hier zu da»ocln, lvie ich wi l l . Aber
crst woUen wir ^»cht in die Sache bringen."

(5r trat auf da.l> Fviistcr z» und ossmte einen der
nach imiei! s<t,!l,tlniden Fensterläden.

Madame ^^lel i f i icd war bei den letzten Worten
dcö Muimes ir> Ohnmucht nrsunlln.

Der Polizeideamle beglinn jetzt das Zimmer zu
belrackien. Für all 's halle er e>n Auge, sür den klein-
ste« Papierschnitz!'!, für die lieinstc Spur aui dlm F^ß'
^oden. (5r blMl-'lls a,lch dcn zo lu l le l le l l O ü l f in oer
Hand der Ohnmächtigen.

^chul, l lm nodm er ihn an srch unr. entölt'le ihn.
Ein sächsln der Zufriedenheit übc.fiog se nc Z ^ e wät,.

^il»d des LslNs.
l ..Da? ^cl)l ja P 2<btq," murmelle er. ..Ein Par
Ilimftoic Wlchscl nluudle ich u» v.r,'e'e" und el» ssa-
p'lal fixdc ,ch. D>e Sacde 'ctie'"' si^ " " °iz"l°sfen.-

'Zunächs, müssen wir mal de>, Todten a nehmer,, das ,st
d>e Haupüache " ^

l̂ c n°hm e.n Messer, um da- »ftand zu durch,
schneidln. l a s Mss^r al ' l l je och ad m,d der Tu ' te
schwankte hin und Hr . «,'e em vom Wli.de bewegtes
Schüsrod'-. ^ .,

. l a s ist ja gar kein Gal'd. wurmcl l , der l^e-
omte."^er Kerl hat e' i .n f.'rien Klavle'draht genow'
men. Deebald ĥ » er auch glschiieds». daß es ^er F' l lu
„icht schwer wrrl't ' ' wnrs't, semc Todesarl zu Verlusten
und da« Geld aus der Veoei'sr»l,sict>erunq zu erhillen.
5ia, so leicht glhl es llichl, aber »achen läßt sich vieles."
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wachtspolitil bictct den Polen ein so abschreckendes Bei-
splel dar, daß sie unmöglich darüber in Zweifel sein
lärmen, wohin sie sich wenden sollen."

W r fügen dieser beachtenswerthen Iournalstimme
nur noch bei, daß auch im czechischen Lager in neuester
Zeit Thatsachen zu registrieren sind, die einen erfreulichen
Umschwung zu dunsten des oeifassungSmäßigen Principes
in Böhmen hoffen lassen.

Die Wa!)lreftlm-/ragc
t r i t t allmälig wieder in den Vordergrund. I n einigen
maßgebenden Kreisen ist man, une dem „ P . L. au« Wien
gescljrleben wird, <̂anz überrascht über die plötzliche Angst
einiger verfassungstreuen Olga e in Betreff der Durch,
fühlung der Wahlreform. Den gemessenen Erklärungen
de« MlNiNerpräsioenten und des Ministers des Innern ,
daß dl« Reg erung an der Wahlreform festhalte, weiß
man nichts entgegenzustellen; es liegt auch kein Grund
vor, tue Ausarbeitung clncr derartigen Vorlage in Zweifel
zu ziehen, und dennoch werden beunruhigende Gerüchte
verbreitet. Wi r meinen, daß man Vorwürfe in dieser
Richtung erst dann zu erhcben berechtigt wäre. falls die
Regierung ihrem Versprechen nicht nachkommen sollte.

Eln großer Theil der öffentlichen Stimmen urgiert
die. Lösung der Waylrefoi rmrage in beinahe ungestümer
Weise. Der „Mährische Correspondent" nimmt Anlaß,
diesen Urgenzel, nachstehende Erwioerung zu offerieren:

„D»e Wahlreform oilbet nicht nur einen der wesent-
lichsten Punlle de« Mlnistcrlcllen Programme und der
Thionreoc, svndcrn sie war auch Gegenstand wiederholter
positiver Erklärungen, welche der Reglerui'g die Ver-
pfllchluu^ auferlegen, in der r.ächsten ReichSralhesession
einen fertigen Gesetzentwurf einzudringen. Unseres
Wissens ist Nichts geschehen, was eine gegenlheiligc An«,
schauunq berechtigen und begründen würde. Daß a>l
einem Wahlreform - Entwürfe im betreffenden Ressort-
Minister um «tarde^let wird, erscheint nach dem Gesagten
selbsivc'.stündlich. E^ liegt indeß in der Natur der Such:,
daß dttscr Borlage noch nicht jene Publicität vürliehm
werden kann, wie es beispielsweise mit einem Gesetzent-
würfe über das Verfahren in Bagatellsachen geschieht.
Eine RegierungSvo'lage von so einschneidender Bedeu-
tung und nachhalliger Tragweite muß in der Regel als
fertiges Operal dem gesetzgebenden Kipper untel breitet
werden. Vorzeitig hi>l,ingeschleudcrt in den Strudel der
öffentlichen Discussion, tonnte ein ähnlicher Entwurf
nur all^uleicht zu erregten Auseinandersetzungen führen
wclche wohl laum ganz ausbleiben dürften, d«.e aber im
Stadium des Welders einer Regierungsvorlage nach
Thunlichleit zu vermeiden sind."

Zu den belgradrr Festen.
Au« den verschiedenen Berichten über die Festtage

in Belgrad ist mit Sicheiheit zu entnehmen, daß die in
Scene gesetzten Fe'erlichteilen einen nicht zu übersch-iiden
Anstrich von die Grenzen Serbians weit überschreitenden
politischen Demonstrationen zur Schau getragen. Eine
Echar Abenteurer soll sogar in dem Fürsten M i l a n ,
den „König von Seiblcn" gefeiert haben.

Der „Poster Lloyo" widmet den Festen in Belgrad
an leitender Slelle einen längeren Ai t l l c l , dem wir fol«
gende St^ll^n enlnehmcn:

Wissen wallen wir, ob diese Abenteurer in Gelgrad
Unterstützung finden, ob man in Belgrad gewissenlos
genug ist, ihnel, zu verschweigen, daß sie ein oerhü„gnis.

volles Spiel treiben. Und hienach »rollen w i r , daß
unsere Staatsmänncl i^e Entscheidung treffen. I n
Gelgrad möge man bedenken, daß dem kleinen Staate
Serbien neben der europäischen Großmacht Oesterreich-
Ungarn die Rolle eines Groß-Serbiens das sichere Ver>
derben bedeutet. Die Naturgesetze können nicht willkürlich
verändert werden, die Schwerkraft dcS großen Staates
nicht willkürlich in den verschwindend lltineren Staats-
törper verlegt werden. Wenn also eine Attraction zwi«
schen Ungarn und Serbien stattfinden soll, w>. dies dlc
GroßSeroen wünschen, so kann dicS nur auf Kosten
Serbiens geschehen, welches dann Oeslerrclch«Ungarn un-
willkürlich in den Schoß füllt. Dles möge man in Bel-
grad bedenken, bevor man sich weiter drängen läßt in
der abenteuerlichen Politik. Abenteurer und fanatische
Bauern können einer solchen Politik zujauchze«, nbcr
mit Abscheu werden sich von derselben alle soliden Ele»
mcnte Serbiens abwcciden, und sie muß auch d.«avouiert
werden von Staatsmännern, die auf diesen Namen An«
spruch erhcben. Die Festlichkeiten haben dem Pöbel ge-
golten, so scheint eS, den man einmal ungezügelt seiner
Lust flöhne.'i lassen wollte. Nach der Ernüchterung wird
auch die Stimme dir vernünftigen Bürgerschaft ver-
nomlmu werden müssen, jener Bürgerschaft, melcke weiß,
daß die Freundschaft Oesterreich-Ungarns für Serbien
nur heilsam, jede Nergelei und Verfeind»«) aber ihren
Ruin nach sich ziehen muh."

Das genannte Blatt beleuchtet die S i t u a t i o n
i n S e r b i e n in eingehender Weise, wie folgt: „D ie
Regentschaft in Serbien hat also aufgehört zu sein, und
unter I M Kanonenschüssen verkündete Fürst M i l a n
in der Proclamation die Gcund^ügc d<S neucn Regimentes.
Diese Proclamation ist die erste Thal. oder richtiger,
das erste Wort deS Fürstei,. Der Telegraph meldet
uns zualeich mit dcr Proclamation, daß dicselbe oou
dcr Gcvöllerng günstig aufgenommen wurde. Dennoch
wird es niemandem beifallen, der Proclamation eine
politisch: Gedentung zuzuschreiben; sie gebort zum Fest-
schmuck, zur glänzenden Auffahrt, zum Galadlner, M't
einem Wor>e zur äußeren Staffage. Es könnte wohl von
politischer Bedeutung sein, daß Fürst M i l a n sich der
Regentschaft entledigt hat. Vorerst ist aber leine Ver-
änderung eingellclen, blos die Namen wurden umgetauscht.
Der Fürst ist nunmehr wirtlicher Fürst von Serbien,
ul'd die Regentschaft nennt sich sein verantwortliches
Ministerium. Zunächst also eröffnet sich absolut keine
Aussicht, daß Serbien eine andere Politik i'iv.^ücleren
wird, als.cs bisher unter der Regentschaft befolgt hat.
Wenn die Festlichkeiten verrauscht sem werden, wir»
wicder allcS in sein früheres Geleise zurücklehren, und
die Minister Blaznaoac und Nistik werden fortsetzen,
was die Mitglieder der Regentschaft Blaznavac und
Rist»? begonnen. Nur in einer Beziehung wird sich ein
Wechsel vollzogen haben: die Möglichkeit einer anderen
Pol i t i l lie^t »unmhr in der Hand des Fürsten, und das
verantwortliche Ministerium Blaznavac und Rlst i i ist
auch entlaßdar. I n einem Staate wie Serbien, welches
sich kaum die ersten Anfänge der Eullur angeeignet, enl»
scheidet der F ü r s t über daS Schicksal deS Bandes. I n
seine Hand ist es gelegt, dcm Staatsgedanlen eine
mögliche, reale Grundlage zu geben. Er allein vermag
allen unfruchtbaren, allen gefährlichen, allen vcrhängms.
vollen Aspirationen Einhalt zu thun. Fürst M i lan Hal
eine schloere Mission zu erfüllen, und es muß sich erst
zciaen, ob er diese erfaßt hat, und selbst in dem gun«
stigstcn F^lle bedarf cs mancher Anstrengung, um die
geeigneten Männer und Mi t te l zu dem großen Zwrcke

ausfindig zu machen. Es wäre ein undankbares Begin-
nen, wollte man aus dem festlichen Gruße der Procla-
mation die zukünftige Gestaltung des serbischen Politik
vorherbestimmen. Die Regierung MilanS wird dies zei-
gen, nickt die Worte, die ihm bei dem Antritte seiner
Regentenpflichten in den Mund gelegt wurden.

Fürst M i l a n führt sich als constitutioneller Fürst
ein, verspricht die nationalen Ideen des Fürsten M l -
cha/l Weiler zu pflegen und fordert die Nation auf. ihn
zu unterstützen. „D ie nationalen Idren des Füisten
Michael" ist ein Schlaqwort. welches nicht verfehlen
wird, liefen Eindruck zu machcii. W i r wären zufrieden,
wenn man in Belgrad diese Worte in ihrer geschichtli-
chen Wahrheit gelten liehe, denn uns ist «S bekannt, daß
Fürst Michael sich nicht beifallen ließ. das uligesehliche
Treiben e'mcr selbslvera.ksseli<n Fraction im mächtigen
Nachbarstaate zu unterslützen. I h m bedeuteten die natio-
nalen Ideen nicht wahnwitzige Äspiralioneli, deren Ver-
fol lMig den Staat an den Abgrund des Verdeib^ns
drängn muß, sondern die schlichte Arbeit für die Enl-
mickung und die Cultur SeroinS. Auch dcr Schlnßsay
der Proclamation ist effcctnoll folgendermaßen abgefaßt:
..SerbitlO verschaffte sich Achtung durch Ordnungslieb»
und Gesetzlichkeit, diese Achtung muß erhöht werden,"
Nichts ist rühmlicher, als der Entschluß und die Nn-
eiferung zur gesteigerten Oidnungsliebe und Gesetzlich-
keit, um dadurch die Achluna drr Nationen in erhöhtem
Grade zu erlangen. Freilich muß die Phiase erst zur
Wahlheit werde», bevor die Achtung wirklich gezollt wird."

Zur Reorganisierung ier Artillerie in Preußen.
Die „Nordd. «l lg. Z tg . " betont in einem längeren

Artikel die militärische Nothwendigkeit einer Artillerie-
^ermchrung in Preußen und bemerkt in dieser Brzi hung
nachstehendes: ..Die Wehrkraft Deutschland« halle >M
letzten Fclozuge Menschenmasscu ins Feld siesnlll, deren
Z'ff^r in f'üheren Krieqen auch nicht annähernd erreicht
war ; je zahlreicher diese Massen aber bei der fortwährenden
Zilnahme der Bevölkerung Deutschlands und bei der
fortschreitenden Entwicklung unseres Wch'systems zll
werden versprechen, um so drillgender ist es, für dle
Zcdöpfung solcher Eüilichtungen vorzusolgen, w.lche im
Bedülfnisfalle cine ralianeUc Verwendung und Verwer-
thung jencr Massen gewährleisten. Dlcsc Erwägung hat
im Anfange der Sechziger-Jahre zu dcr anfangs fo hart
angefochtenen, und später so trefflich bewälrtcn Armee-
Reorganisation geführt, die übrigens in erster Linie doch
nur die Erweiterung und Vermehrung der Infanterie-
Cadres im Auge halle; sie halle nach dem Kriege von
1AW die Umgestaltungen in unserer Caoallerie zur
Folge, denen zum großen Theile die vorzüglichen Re-
sultate dieser Waffengattung im letzten Fcldzuge zu
danken sind. Bei der allniäligcn Ausdehnung und Ver-
größerung der preußischen, reipecliue dcr deutschen Heercs-
Oryanisation ist allerdings die Artillerie nicht underück-
sichtlgt geblieben, aber ihre Vermehrung erfolgte eben
immer nur in der Proportion, wclche mau zu jener Zeit
für die ausreichende gehallen halle, und dle im letzten
Kcicge sowohl in Bezug auf das taktische Verhältnis
dcr ilrlillericwaffe ;u den anderen Waffengattungen, als
auch in Bezug auf die allgciminen, jctzl der «lrt'llerie
zufallenden Aufgaben sich nicht als genügend erwiesen
l,u haben scheint. Neben den ausschließlich mililäsischen
Oesichtspuntlen und Hand in Hand mit denselben könnte
aber auch die Rücksicht auf die Wch'pflichligen scllist
eme neue Formation der Artillerie nahe legen. Tüchtige

Er stieg auf das Pul t und löste dcn feinen Draht
, von dem festen Vampenhatcn oben an der Decke. '

Der Draht cnlglitt jedoch seinen Händen, und der
leblose Kölp^r fiel mit einem dumpfen Geräusche zu
Boden,

Madawe Ehrenfried öffnete die Augen, um sie
gleich wieder zu schließen. Der Anblick war ihr zu
schrecklich. Auf dcm Pulte stand der fremde Mann und
dlchl vor ihrcn Fiihen lass ihr Galle. Der M i n n , der
stets auf seine Ehre pochle — nun ehrlos. Ur!0 ehrlos
waren sie j.tzt alle, d,e Kinder und sie. Und doch war
das nicht das Schnell,chsle. Todt war der Mann , dcn
sie so lanqe geliebt, hrch geliebt bi« zu dem Augenblick,
wo er durch ftin sellmu/wahlles Ende das c>elstia.c Band
zerrissen, da« die Grundlaqe aller sclostverläuqrienden
ttiebe »st. Nun war er todt und all d,e Jahre, welche
sie in Lust und Veid mit einander verlebt, waren auch
todt, alles war erstorben. das c,anze Lebcn war ;u einer
ver irr ten Fratze geworden, zu einem entsetzlichen Todten-
anll'ye mit weit aufaenssenen A u ^ n . Ver^weifl^nq in
allen Zügen — das Ebenbild^oes let»«», z« ,hren Fi,ß«n
biegenden.

Der Polizeibeamte wcckte sie aus diesem qualvollen
Trauin-.

..Madame," saatc er. ..kommen Sie zu sich Wi r
Müssen den Todten hinauszuschaffen suchen in seine Woh«
nuna. Gehen S«e voran und fchen S i e , ob jemand
lomnu "

Madame Eh enfried sbritt voran und der Beamte
folgte nut dcm Tnoten. dcn er auf dem Arme trug wie
ein kleines Kmd. Ehrenfrieds Antlitz war verhüllt, und
niemand konnte muthmaßen, welche Last dort hinauf-,
getragen wurde. !

Als sie den Tobten entkleidet und in fein Bett ge.
legt, saate der Beamte:

„Schweigen Sie über alleS, Madame. I n einer
halben Stunde bin ich wieder bei Ihnen, und wenn
S>e lluq sind, werd?i> Sie immerhin noch em gutcS
Geschäft macher."

Darauf verließ cr die Frau.
Madame Ebrensried saß an dem Lager ihres Gat»

ten, still lind ruhi^ wie einc Marmorsintuc. Sie wußte
nicht, waS um sie vorging, sie bemeltle rocht, wie die
Thür aufging und Anloniens bleiches Gesickt hiuein-
blickle, sie sah nur die Zukunft, sie sah die Schande sich
an die Person ihrer Kinder heilen, die Vergangenheit
war für sie tool, wie der kalle Leichnam da neben ihr.

Jur Nc»rdpol-Erpcdition.
Der t t. Sch'ffslieutcnanl Herr Karl W e y p r e c b t

hat aus Tromjü dem Archiv für Seewesen in Norwcqen
die für das österreichische Unternehmen giltigcl' Ins i r l i »
«icmen milgltheilt. Dar in heißt es: „Der Z ' eck der
Expedition ist die Erforschung des unbekannten Gebietes
»m Norlun von Sibir ien. S ind die Eiszuslände günstig
uenua,. so ist die Erreichung der Behliiiasstraße und
die Rückkehr durch dieselbe anzustrcben. Dieses ideale
Ziel isl immer fcst im Nnge zn behalten, und da dic
Müqlichleit seiner Err ichunq hauptsächlich auf die Ein»
wnlung' der alohcn sibirischen Fl^ßjy'tcme basirt ist.
so soll auf höhere Breiten erst in zweiter Linie und u i .
ter besonders qüni'ligen Umständen nflecliert werdcn. Um
Ze,spl'tterung dcr Kräfte zu vermelden, darf ein Ver»
fuch gegen den Nordpol felbst nur gemacht werden, wenn

die Erreichung der Behringsstraße innerhalb des gegt"
bcncn Zeitraumes von ;we> Wlnlcrn und drei Sommer«
als nahezu a/sichert erscheint. Die Ausführung dieses
Planes blcibl uollsländig den an O r t und Stelle gc'
sammelten Ersahrungen der Führer üb»rlqssen. Als A»s '
ganssSpunlt der Expedition ist die Noidfelte von No-
wllja-Scmlja zu betrachten. Für die möglichst volltoin^
mcne ^lu^nützung d,r Efpcdi'ion in w,sscniä!llsllichlr Oe-
ziehunq sind die Fullmer vcrantworllich. Es ist scüist'
vcrsiändllch, daß die Nahe der bekannten sibirischen Kliste
so v i . l als möglich oeimudcn werden muß. Auf die
Errichtung von Zichci, und Deponierung von N^chricb^
ten bei denfclbcn über den Verlaus der N>,se un alleN
efpolncrten Pu»llei, Hot die möglichste Soigfalt verwen-
drt zn werden. Bei alliälllgen U"nlücksfällrn und wcl'N
d^S Sch'ss verlass'N werden müßte. müssen in crsler
L'me die Mülidungen der aiößercn sibirischen ^'«ssl
Iana. Lena. sso y na. I ' id ig i i t . , als Z fl.ichlsüätten in
Betracht gezo.,rn werden, und herber wäien auch allen-
falls nö!b>ge Nacklorschnnqtn z>, d,r gieren. Sollle ls
möqlich scin, bei Passiernng dcS Eap TschcljuSlxi. ^^
nördlichste,! Spitze von Asien, zu landen, so sind aus
diesem Punkte unler allen Umsiänden Nachrichten z"
diponiren. Ein zweiter dera,tiger Punl l ist d>e nö^d'
lichste der neusiliirischen I>,seln. G,af Hans W'lczel.
(dckannilich ist Graf Wilczel in OcseUichafl dcS k- l .
Liniensch!ssö-Cap!t^ns Fre,Herrn o Slerneck bere'ls naN
Norwegen abgegangen, von wo sie auf dem » ^ ^ ^ ,
ihre Fahrt nach Nowaja.Femlja antlete,') d'P°>"^l '
Sommer 1872 auf der Os'sp-tze von Nowaja - ^e"> l
c'l,e Quaüll lät Leben«>miltel und Kohlen. ^ ' ^ ^ , - ^
pol dient als Z»fluchtsslälte, falls noch vor der P a > ^
rung des Eap Tscheliuslin ein Unglücksfall eintreten
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Artilleristen we^en, wie schon oben gesagt, nicht im
Hlll'dumdrehctt geschaffen, und j«: geringer infolge der
beschränkten Zahl von Cadres die Möglichkeit ist, eine
größere Anzahl jiwgcrcr Maniiichaflc» m>t dem schwie-
rigen Dienste dieser Waffe ver laut zu machen, um so
tiefer wird im Kriegsfalle sofort auf die älteren Jahr»
günqe ehemaliger Artll lerist.i i zurückgegriffen werden
müsfen, während Infanterie und Caoallcrie in ihren
R^vven und Erfatzmanschaflcn ausreichendes Mater ia l
zu lyrer Completierung besitzen. Die Eonclustonen aus
dlescm Gcsivxüpunlle ergchen sich von selbst: sie lassen
eine neue Formation der Ar ' i l lcr ie als eine unleugbare
Wohlthat für die Wehrpflichtigen erscheinen."

«politische Uebersicht.
V a i b a c k . 27 . August.

I m k r o a t i s c h e n L a n d t a g e wurden am 22 d.
nachstehende Gegenstände berathsn: 1. Antrag B r o « .
belllffelid die Vorlage eines Gesetzentwurfes über die
dauernde Organisierung der BesitznerhHltnisse zwischen
den gewesenen Unlt ' thancn und Eigenthümern. 2. I.tter»
peUaNon S o i l i c i i , betreffend das Verzehrun^eileuer«
gesclllc im dclloliarer Comilale. 3. Annahme des Gt»
setzes über das Jur is t , t ium für die Theilung der Com
mune. 4 . Antrag P r b a n i i i . betreffend die Verla«
yunss des ^'.indlaarS bi« 3, November l. I . 5. Antrag
des Comilö's. betreffend die Aufforderung an die Regie»
runss zur Vor lag: nachstehender G.s tzenlwülle: 2) über
die Or!ill,n>sierung dcs UnterrichlSralheS bei der R g>e»
runq; d) Uner die Reorganisierung der Volksschulen,
höheren Mädchenschulen und Industrieschulen; o) über
die Organ,sierung der Prüparandie; (!) über die Olga»
mstelung der Mittelschulen und einiger Fachschulen;
«) über die Organisier»,»,« der vollständigen Universität.

Die preußischen Regierungsbehörden verlangen
von sämmtlichen r e l i g i ö s e n O r d c n Mitthei lung ihrer
Ordensregeln und Statuten. — D:c „Süddeutsche
Rcichsposl" begrüßt den d e u s c h e n K r o n p r i u z e n in
B a i e r n mit folgenden Worten: ^an, .^" i , r, weil auf
älterem und mächtigerem Unterbaue begründet, vollzieht
sich bei uns der Ucbergang, aber darum nicht minder
aufrichtig. Ein Jahr ist veiflössen, seitdem der Krön«
Prinz die Sieger zurückgeführt in die Heimat und viel«
leicht >st in diesem Jahre in einzelnen Dingen zu vie!
Verhandelt und zu wenig gehandelt wo'dcn, namentlich
Wäre die Emsühruna. des'norddeutschen Tempo nicht nur
allein auf dem Exercierplaye wünschenSwerlh; aber im
große:, und ganzen können wir wohl zufrieden sem. dah
Wir wcniqslens auf dem Wcgc sind, m sern Theil des
Ncichohceres dcm übrigen vollständig u.id ganz anzu»
Passen."

Der „T imes" wird aus P a r i s lelcaraphiert, daß
V^osid nt T h i e r s beim Wiedcrzusammcnlril! der Na«
tionlllversammlung derselben eine Aenderung der jetzigen
Verfassung und besonders die Bi ldung einer e r s t e n
K a m m e r anzuralhcn und für die Regierung die Oe«
Walt zu ocrlangen. mit Zustimmung der ersten Kammer
die Abgeordnetenkammer auflösen ;u dürfen, beabsich-
tigt. Die Ar t und Weife der Zusammensetzung der
zweiten Kammer zu bestimmen, wird Herr Thiers den
gegenwärtigen Deputierten überlassen.

Dcr Telegraph meldet aus R o m , dah das italie-
nische Mmis ler ium sich in der Frage der Unterdrückung
der r e l i g i ö s e n G e n o s s e n s c h a f t e n dahin geemilU
habe, das allgcn.eine Gesetz ohne Einschränkung auch auf

sollte Nach Ueberschreitung dieses Caps liegen die oben-
genannten Flußmündungen näher. Die Expedition «st
Mit ^ebensmilleln auf drei Jahre ausgcrüstlt. Com»
Mandant der Expedition »st V>n,enschiffs.Lieutenant W>y<
Prechl, Commandant sämmllicher Vand' und Schlitten»
Efpld'tionen Oberlieultnant Payer, mit freiem D>S
Posilionsrecht über die Thcilnchmer und Unabhüngiglell
vom Schiffscommando nach seiner Entfernung von Bord
Das Commando der Expedition qrht vei etwaigen To«
deefällen von Schiffslieulenanl Wtliprecht an Oberl lcu'
tenant Pay r über. I n diesem Falle übernimmt Schiffs^
lieulcnanl Brosch die rein marllime Ausführung der
gegebencn Befehle. Pom Obe, lieutenant Pay^r fäUt das
Comn,a,,do an Lch.ffslleuienlliit «rösch und von diesem
an 4?ch>ff?favnr,ch Ore l . RcgimenlsarU D r . Kcpes ist
nur dem Commandanten verantwortlich, ebenso der Ma>
schinenmc'slcr Krisch. Z. , Schlitten Expeditionen können
sämmll'chc an Bord vchndl.che Inoividuen verwendet
werden. Die wissenschllNlichtr, A beitcn sind folgender-
maßen zu vertheilen: Astronomische, physikalische und
M'leriolpg'sche Bcodachlungen Schlsf5i>tu,cnant W>y
prccht. Lchiffslieutenanl Brofch und Sch ffgfühnrich Ore l -
Landesaufnahme, geologische Sammlungen und Glelsche,,'
s'udien Oberlieulenul'l P a y r ; zoologische und botanische!
Hommlungen D r . KlpeS. Es wird o ,̂n jedem cin^l»
nen die Erwa,tung gehegt, daß er sich mit aUen Kräf-
ten dem Zwecke der Expedition h'ngebe. Die oolllom-
lNensie Subordination unter die Befehle des Common
^ " l e n ist eine der Grundbedingungen des ErfolglS. Ein
Zerstoß yegen dieselbe darf auS dieslM Grunde unter
«lner Bcdinaung uoi fallen und cS würde der Betreffende
"°ch der Rückkehr zur öffentlichen Verantwortung gezo«
uen werden."

die römische Provinz auszog > ,, imd nur für die S tad t .
Rom die Conoertierung drr Güler, ohne sie einzugehen, s
anzuordnen, wobei tcren Renten für den Absichten der
Gründer entsprechende Zwecke verwendet würden, die
Behandlung der Carooraliancn selbst aber als juridische
Körperschaften aufhörte. Es wnrde ferncr beschlossen, die
O r den « g e n e r a l a t e aufrechtzuerhalten und als ju r i -
oifchc ssösperschaslen anzuerkennen, ih,en jedoch die Mög»
llchtcil zu benehmen. Outer zu erwerbe»«, und zu oer»
anlassen, daß sie ihren g ^ t ^ ä ü g e n Vesih in össenl»
llche Rente convertieren.

Nach den bishcr bekannten Ergebnissen der W a l )
l e n für die Wahlbareaux in S p a n i e n ist die Hälfte
derselben ministeriell. während die andere Hälfte der»
selben dcr republikanischen oder conservative« Opposition
angchdlt.

I n C o n s t a n t i n o v e l wurden mehrere Verhaf.
tungen wegen einer angeblichen Verschwörung vorgenom»
men. D ie veiler des ComploltcS sollen bulgarische
Emigranten in Bukarest sein. Bereit« findet ein eifriger
Notenwechsel zwischen dem Großoezier und dem M m , »
Ilerium Romäniens statt.

Ein Prioatlelegramm der „Ngence Havas" aus
New ' Z a r l meldet, daß die Aussichten O r e e l e y ' s
schwinden und die W i e d e r w a h l G r a n t « ge»
wlß ist.

Die „Vörsen-Zeitung" meldet au« Havannah, daß
zufolge Nachrichten aus M e x i c o fast alle t>roorlsa.en.
den Insurgenlenführer d,c Amncst'e annahmen, aus^e»
nommen Parf i r io Diaz, der nach Culiacan ging. und
Car^ia Eadena, der gefangen ,st. — Die Zustände in
Mex>co gestalten sich nicht so günstig. n»e erwarlet
wurde. Dcr Tod Juarez' scheint das Land nur wenige
Tage pac fic>ert zu haben und der neue provisorische
Präsident ^erdo de Tejada hat schon Gegner. D»e re»
oolutionären Truppen unter Treoino und Quiroqa
weigern sich nämlich, die von der Regierung angebotene
Amnestie anzunehmen, und haben ib/e Absichl erklärt,
dem Präsidenten ^erdo dc Tej^da zu Gunsten von Gc>
ncral Po, f i r io Diaz zu opponieren.

Arblilcr-Sllikls.
Die „Wiener Abendpost" berichtet neuerlich übcr

Ztreitigkciten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
in E n g l a n d und I t a l i e n . I n England wollen
die Zerwürfnisse zwischen Arbeitgebern und Aibeitnehmern
noch «miner tcin Ende nehmen. Großen Nachtheil für
belde Parteien haben unter anderem die Arbellselnstcllun.
gen der Fcldarbeiter in Oxfordshire und den angrenzen.

^ den Grafschaften im G-solgc; dort haben nun die Land.
wirlhe einen Verein gebildet und ein Circular an d«
Nichtmilgliedcr des Vereins erlassen, um sie aufruft,»»!
dern, dem Vcreine deizulrlten. Zweck dieses VeremS ist. l
sowohl Landeigenthümer als Päcttl., m.l Mascbincn '
versorgen; diese sollen auf ttoslen des Vert,«,« ange. ,
schafft werden und Menschlnarbeil ^sparen hclsen. Der ,
Verein soll dem Fortschritte der Arbeilerunion entgegen-
wirken, dadurch, daß dessen Mitglieder A rvcMln , die
zur Union gehören, keinerlei Beschäftigung geben und,
wenn nöthig, d>e gesetzlich g/st^tllte., Maßregeln ergrei»
fen, um ihre Arbeiter vor Enischüchterung. und zwar
seitens der Unionislen in Schlitz ;u nehmen. Dcr Aue«
schuß des Verein« bedauert in dem Rundschreiben, daß
der Verein gcnö'h'gl sei. solche M ' l l c l . wie Nicht«
beschäfligung von Unionsarbeilcrn, zu ergrelfcn, und be.
' o i l , daß es nicht Absicht des Vereines se>, ein Auf-
kommen der Arbeiter und eine Steigerung der V 0 h " t ; u
verhindern, sondern nur die Freiheit den Arbeitgebern
wie den Arbeitern zu wahren, Vcrlrage nach ihrem Be»
lieben abzuschließen.

I n dln londoner Baugewerkcn dauert der Str ik t
ebenfalls lo r l . Auf einem Meeting der Zimmerlsute
und Schreiner wurde befchlossen, keinerlei Bedingungen
anzunehmen, die wesentlich d,e in der Denkschrift ur«
sprül'glich gcfordellen deemirächligen. wenn nicht die
Baiherren gewichllge G'ünde an^eoen löonen. D,e Ar»
bciler st,en üb<i,,ens zu elncr sofortigen Beileaung t>eS
strei les bereit. I m übrigen müßten die Unleihand«
lungen sofort aufgenommen werden, wibligenfalls der
Strike von neuem organisiert werden .lüroe. D i '
Gelder auS den Provinzen ft cßen ^u, und der Ausschuß
dal erllärt, daß e>ie dieswöchentliche Dividende gleich
gvoß der letzten sein werde.

Die Blätter melden, die Bauherren seien überein»
gekommen, eine mit Vollmachten versehene ArbeilerdepU'
lalion zu empfangen. Ob die Verhandlungen m>l Bei-
legung deS Streites enden werden. >sl noch lie Frage,
s o viel fleht fest, daß die Arbeiter entschlossen stnd.
eine wesentliche Forderung nicht auf färben. M a n ist
j doch zu dcr Erwa, lung beiechli^t. daß weder die Z i t . .
noch die Vohnsrage zu einem Scheitern der Verhanlilun»
gen führen werden. Eine Gesahr enthält fall nur d<e
Forderung deS Arbeiter,eglemenls bc«r»ffs l̂ er Enlscha»
digung für Uederzeil und der Frage über Stückwerk.
D«e Z'mmerleule und Schreiner legen im Geaensuhe zu
den Maure, , , mehr O.w'chl aus e»n solches Reglemen',
al« auf die Geld» und Zeiivorllicile. und die Bauhe,ren
andererseits tragen großes Bedei'tcn, sich an fesie Gcsetz.
zu binden. Noch me hat eS einen hallnück'ueren unc>
verwickellercn Kampf zw'schln Usdeilgebern und Arbei-
tern gegeben. Daran ist emmal schuld, dah daS Bau» >

gewerkt au« sieben verschiedenes' Oew'rtcn besteht, und
dLl'N der p Zyllei e Eompronnß i -le-.s ser Maurer.

Noch ist ü^lsscr, d is- r S ' s , ^ ^et l 5 Interesse
der Stadt, ja t^S gu^zei! Bandes uuf ras tiefste m
Anspruch gc!'omm n ha<se, nicht bcendi^t uno ssion droht
ein neuer, die ^nler ,'sen der londoner B völlerung
gewiß tief ;e!ÜH'!"der Tlr>ss, näml"1' de» Bäcker, Die
Aallation lst sel̂ c sta>l, und ehe emiae Ze,l veraht,
können wir U7>«. wenn nicht die Götter odr, oie Bäcker-
gesellen Erbarmen haben, in der Kage Dubl ins b.ft,»den.
Dort ist nämlich in der gan^ ' ' S lad t >nsol«e be«
S l i i l c s der «ttäckcr kein Brot zu had!.n und e« herrscht
eine wahre Hun^erenolb.. (Nach den h-ute ein^llroffenen
Telegrallimen wäre ter Baclerstnle in l u h l n , bereit«
beendet.) Wie viel schreck ichcre Folgen ein solcher Strike
in dcm großen hu'gl l^en London, d?S nicht so leicht
wie Dub l in l'vn d?n Nachbarstaaten zur Äenüge ver-
sorgt werden kann. haben muß. ,st leicht zu denken.

Die jüngsten in Ma-lanb, T u r i n , Parma und jetzt
luch in Rom stattg'HMen A,b »lsemsltUllNijtN g bcn
oer in Rom ^schrmeliden «Opir,>one" at't'mals An»
laß zu der Bsh?l.'p!l,üg, daß Fe i l es ,n I ta l ien lnemal«
eine große Bedeutung halten und nicht lecht einen so-
cialen oder politischen Ehaialler anmhmen könnten; d:r
prallische und solide B inn dc« Uib^ter« sei Helgen
die beste Schutzwchr und so komme eS auch, buß in den
meisten Fällen ArreilSlinstll l lMgfN ul.'f der italienischen
Halbinsel ' icht leicht die Grenzlinie einer gemäßigten
und lvürdcvollen Haltung seitens der ilibeil^eber und
ArbsilnehMl, ükerschreil'N und nur dort als Ausgangs-
punkt gefährlicher polllischer Äglia'ioncn erscheine", wo
der Staat sich schwach ^eigs, l'ie Ma jo r i l ä l "er Nation
nicht hinter si<t> habe oder gar von tVm ei> fl,'ßreichen
Theil der Bloölkerung angefeindet werde. I n I ta l ien
sei ablr glücküchcl Wrise da« nicht der Fa l l , darum h^oe
man auch leinen Grund, Erfolge politischer A«!lalolen
auf einem Olbiete zu lxsürchlcn. das aue>schl!eß,lch unter
der Herrschaft oollswirihschaflllcher Gcfche stehe.

Wicner WlllauöNrllung 1873.
Ueber die Volbtiei lu.igcn dc« Äuslaude« für die

Weltausstellung liegt wieder eine Reihe von Berichten
vor. Sowohl Poi lugal al« Dänemaik, die bisher mit
der Er»cl>!'ung ihrer Commisslon'N für die WcllauS»
stlllung gezögert haben, sind nun zur Nledersehung
solcher Eomm'ss:o»tn ^eschrllten. — Da« Präsidium
der porlugiesiichrn Commission hat der M a i q u i s b'i loi la
e de Boloma übernommen. — D»e säuische Commiss on,
an deren S p tze der Minister de« I nne in Herr C. A.
Foneboch als Piäsibent und Slaa 'sra lh E. F. T'et^en
al« Vicepräsidenl gestellt worden, beflthl au« 2!j K/,t-
^l iedern, von welchen neun einen engeren OuesHuß
dlldrn. Der Eommss>on gehört auch der M m m e r de«
A>nßern Heir R<'se»oern.^ehn als M' lu l ied an. — I n

^ " i - n »ftzl oie oo l l i l i ' "'l'<»!lelluna«lsomm!ssion «hre
Tt,äl!«seit e>fr'«!l fort und wie der offlsisll l. in M a rid
erfcheinende , E l I m p a r t i a l " m?!del. is, dieselde durch
einige neue Mitglieder verslärlt woeben. Die Vertretunq
Peisiens auf der Ausslelluug verspricht, Berichten au«
TebliS und Tehran zu'olge, eine möglichst ooUstüüdige
zu werden. — Herr Generalkonsul Zw'ediml ist von
seiner im Iilsressc der Aus'lcllung durch P is ten unter-
nommenen Rc>se mit gulcm Erfolge ^urückg;lehrt und
hat an O r t und Stelle die tlforoerlichln Anordnungen
uetroffen. Die Sammluna der aue^usl'llenden E^zeuanlsse
p<,si,cher Il idustrie in dem Hanolunyehause Z>e«ler unb
ClN.p. in Tebris überlruarn, wätirenl) ulelch<e>t'q der
Cn'f tincS p rsischen E'alillsslMsnl«! Herr <3mm el Tugiar
sich eifrigst der Au^steUun^s Vo,alde>lrn arn imml und
»ür diejen Zw>ck kürzlich emr Vcisamm!ung p rjlscher
Kaufleute in T 'br i« einberufen hat. — «lu« ^ a p m ,ft
die off cillle Meldung ,,naelanq», baß der M l ^ d o be-
schlossen habe. seinen Vetter N Phon in «ft,gl»ilun^ de«
M'nislerS Tercsch ma a « Verlret-r Japan« bei der
«usstellung im Jahre 1^73 nach Wien zu senden.

Eaffesneuiqkeiten.
— Se. Majestät der K a i s e r werden Donner«laq,

den 29. d. M . , i« Wien Audienzen zu enheilen qeruben.
— Der Köniq ron B a i e r » , Hal für Deutungen auf dem
weblete der Wissenschaft, Kanst und Industrie eine goldene
Veldienstmedallle al« eine desondere Auszeichnung geftiilet.
- Der K ö n i g und die K ö n i g i n von ^pin'en sind

am 24 d., von den Ministern qeleile,, ,n Viadlll' ein.,e-
„l?ss,,-n. — Die „Dalmslcl0,er Z uunq« msloe»: Der c>eui«
fche K r o n p r i n z w«i0 am 2^ lllu^ust von M^ensdurg
in Darmstadt e,n,reffen und am 3 1 . August nach Poisoam
abreisen.

— ( D e r H o f z u a . f i i r I h r e M a j e s l i l t d i e
K a i s e r i n ) , welchen t»e öft-rls"t"ick»<n «Hii^nhabnoer.
wcll'ulnen infolge de« »n der Dlrecil.se..cl"iOei,z qefoßien
Äe!chl..ssrs erl'ouen lessen, w,rl> >m Inlands c>n^eserilqt.
Derselbe wird au« zwei heizbaren, in Verbindung flehen,
den, prachwoli ausqe'lillelen Ga^on« bestehen, welche
auf lämm,l,che ijsterss.ch'iche Eisendahnen lide.qehen s .
t ie hl lsl l l lunq t>er W°q^on, wurde der F,rma F ,
hofer «n Praq UbeNlliq". die künstlerische AliSschmültlinq
will? der V.lch^uer Lcbön'baler besorgen. T»e Pläne b,«
ü'aqqon« wulden unter Heilung de« Masch,nen<),rec«or«
Goiischel der SUdbahn und de« Cenlralmspecloi« Vecker
der KalferFerdinandsNordbahn ausgealbeüel.
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— ( P a t r o n e n « Ex p l o s i o n . ) Das „Fremdbl."

erhält aus Prag nachstehendes Telegramm: I n Kiwiggrätz
sind im Ravelin 36.000 Patronen beim Ueberpacken in
Kisten explodiert. 16 Infanteristen vom Regiment Nobili
wurden schwer, drei lödllich verwundet.

— ( B l a t t e r n l r a n t h e i t i n T r i e f t . ) Am
24. d. M . lamen in der Stadt Trieft und im Territorium
derselben 28 Vlatlernfalle vor; ins Spital wurden 6 Er»
lrantie gebracht; 1 starb, 7 wurden geheilt, 196 blieben
in Behandlung. Nm 25. tamen in der Stadt und im Ter-
ritvtium 5 Blatlernfälle vor; in« Spital wurden 23 Er«
lranlte gebracht; 2 starben, 20 wurden geheilt, 202 blie>
ben in Behandlung.

— (Der nächste deutsche S t e u o g r a p h e n -
t a g ) wird in Leipzig abgehalten werden. Von österreichi-
schen Vereinen ist wegen der im kommenden Jahre in
Wlen statisindenden- Wellausstellung, dann des 25jährigen
Jubiläums des wiener Vereins und der Wanderversamm-
lung der Vereine von Ober- und N'ederösterreich und Salz-
burg zu Wien die Verschiebung des Stenographenlage« auf
das Jahr 1874 beantragt.

— ( P r e i s a u f g a b e f ü r T o d t e n bes chauer.)
Der verstorbene Marquis von Ourches hat der medicini»
schen Älademie in Paris einen Netrag von 20.000 Francs
überwiesen, welche derjenige als Preis erhallen soll, der ein
leichles, schnelles und unfehlbares Mi t te l entdeckt, um den
wirtlichen Tod von dem Echeimode zu unterscheiden. Dieser
Preis soll im Jahre 1873 zur Vertheilung lornmen und
schon jehl sind der Ätademie nicht weniger als 91 als
.leicht, schnell und unfehlbar" bezeichnete Proceduren ein«
gereicht worden.

Locales.
— ( D e r h i e s i g e K e g e l b u n d ) veranstaltet am

Sonntag den 1. September l. I . im Gasthause „zum Stern"
(am Iahlmaitlsplatze) ein Kegelbestschelben. Dem Verneh«
men nach weiden sechs Beste, beziehungsweise Preise zum
Ausscheiden tommen. Das Scheiben beginnt am 1. Sept. l . I .
Vormittag, wird um 7 Uhr abends geschlossen und hiernach
sogleich die Preisverlheilung stattfinden. Der Reinertrag
dieses Bestscheibens wird dem l r a i n i s c h e n S c h u l »
P f e n n i g gewidmet; mit Rücksicht auf den humanen Zweck
ist eine zahlreiche Theilnahme der Freunde des Kegelschei»
bens zu erwarten. Da« Programm wird nächster Tage des
nähern kundgegeben. W i r müssen die praktische Idee, das
Angenehme wo möglich mit dem Nützlichen zu verbinden,
freudig begrüßen, um so mehr, inde» das Reinerträgnis
dem Echulpfennige zufließt, einem Institute, welche« sich
zur Aufgabe gestellt, armen Schultmdern die nöthigen
Lehrmittel unentgeltlich zu verschaffen. Derlei Arrangements,
die für Unterricht und Wissenschaft unterstützend wirken,
verdlenen die allgemeine zustimmende Anerkennung der Be-
völkerung.

— ( F ü r den l r a i n i f c h e n S c h u l p f e n n i g )
sind beim bezüglichen Comitß folgende Beiträge eingeftossen:
Von den Herren: t. k. Gubernialralh Ludwig Freiherr von
M a c N e v e n 5 f l . , Fabntsvesitzer Johann I a n e f c h
10 f l . ; t. l. Landesgerichlsiach Josef P i l l e r 5 f l . ; l. l. Ioll>
Oberamtslassier Josef H u d a b i u n i g g 2 f l . ; k. l . Re»
gierungsialh Anlon L a f c h a n 2 fl. ; Handelsmann Heinrich
S l o d l e r 50 st. ; Bürgermeister K. Deschmann 10 f l . ;
von der S c h ü t z e n g e s e l l schaf t i n R e i f n i z der
Reinertrag der Leggelder von dem in Reifniz am 18len
August l. I . zu Ehren des Gebarlsfestes des Kaisers ver»
anstallelen Bestschießen 11 fl. 40 kr. (Wird forlgesetzt.)

— ( D e r b e r ü c h t i g t e B a n l n ote n f ä l sche r
P r e l e s n i t ) wurde gestern morgens um 1 Uhr mit dem
wiener Postzuge, unter Bewachung von 7 Mann Mi l i tä r ,
nach der Festung Komorn überfuhrt.

— ( D a s R e a l g y m n a s i u m i n K r a i n b u r g )
hat seinen Jahresbericht pro 1872 in slovemscher Sprache
ausgegeben. Diese Lehranstalt zählte im abgelaufenen Schul,
jähr 10 Professoren, beziehungsweise Lehrer, und 69 Schuler,
unter letzteren 67 Slovene« und 2 Demsche.

— ( D e r h i e s i g e n F e u e r w e h r ) theilen wir
nachfolgend den InHal l cincs Aufrufes mit, den das Finanz«
Comilö der aglamer Feuerwehr an die Bewohner Agrams
gerichtet hat: Die hiesige freiwillige Feuerwehr hat am 8len
September d. I . einen Ehrentag — ihre Fahnenweihe; —
damit nun diese sich zu einem unserer Landeshauptstadt würdigen
Feste gestalle, ist es geboten. Mit te l herbeizuschaffen, um
die Auslagen, welche diese Festlichkeit durch Empfang und
Einquartierung vieler geladener Feuerwehr«Gäste aus Cis«
und Transleithanien, Aufstellung der Festlribunen, Deco»
ralionen, Amusements «. verursachen, zu bestreilen. Zn
diese« Zwecke hat das gefertigte Finanz Comit 6 der frei-
willigen Feuerwehr beschlossen, den Subscriptionsweg zu
benutzen, und ist dasselbe demgemäß so frei, an die Genera»
sitäl der geehrten Einwohnerschaft Agram«, welche unserem
gemeinnützigen Institute zu wiederholten malen ihre Syrn<
palhie bewiesen, mit der Bitte zu appellieren, sich ja recht
zahlreich bei den Vubscriplionen zu bclheiligen. Die Namen
der Spender werden seinerzeit durch die Zeitungen ver»
öffenllicht. Die Vormerkungen für die Einquartierungen,
ferner« die Einsammlunq der gespendeten Geldbeiträge
werden von den dazu delegierten Mitgliedern des Finanz«
und Einquartierung« »Eomilss vorgenommen, während die
unaufgeforderte Subscription bei Hrn. M . Hönigsberg enl«
gegengenommen wird."

— ( N e u e s M a ß . ) I n Klagenfurt wird unter
dem Titel „ l l o v a mstriöua, msr»" ein Unterricht, betref-
fend da« neue metrische Maß und Vewicht, in Druck er-
scheinen.

— ( D a s V a h n p r o j e c t K n i t t e l f e l d - Z a .
v r e s i t s c h - N g r a m ) nimmt ihren Ausgangspunkt in
Kniltelfeld (Station der Kronprinz Rudolfsbahn), geht von
da in südlicher Richtung nach Neißtirchen, ersteigt Obdach
und gelangt — den Rucken des judenburger Gebirgszuges
übersetzend — bei Pretal nach Karnten. Von da bewegt
sich die Trace bei S t . Leonhard vorbei in dem ausgedehn»
ten Thale von Wlesenau und an Präbel vorüber nach
Schlalt, woselbst sie in ein Defil6e eintritt, um sich in
demselben >-i« zur projectierten Station S t . Gertraud zu be«
wegen. Bei letzterer Station öffnet sich das Thal und der
Schienenstrang zieht sich in möglichst langen Veraden ohne
alle Bodenhindernisse an den Städleu Wolfsberg, S l . Nnbrä
und S t . Paul vorüber. Südlich von Pfarrdorf gelangt die
Bahn — die Dräu Übersetzend — nach Tscherberg, gegenüber
von Unlerdrauburg, woselbst eine zweite Station mit einem
Verbindungsgeleise zur Station der Südbahn veranschlagt
ist. Durch den Dowrauaberg erreicht die Linie - die an
der südlichen Berglehne liegende Südbahn übersetzend —
die Stadt Windlsckgraz und ersteigt — bei St . I lgen in
das Bachergebirge eintretend — bei S t . Margarethen die
Wasserscheide. Hier senkt sich die Linie rasch und führt an
Weitenstein und Rötschach vorbei über Gonobih nach Seitz«
dorf. Mittelst einer mäßigen Steigung wird hier die
Höhe des Wotschgebirges erreicht, nach dessen Ueberschrei»
lung die Bahn neuerdings die Südbahn schneidet und so»
dann im Thale des Poschanslabaches an Lesche« Marein
vorbei die unbedeutende Wasserscheide bei Talatschowo er»
reicht, woselbst sie sich, nachdem sie das landschaftliche Bad
Sauerbrunn berlihrt hat, nach Heiligengeist hecabsenlt, um
hier in da« Thal des Sottlabaches einzubiegen.

Durch dieses Thal, welches die Grenze zwischen Steier-
mark und Croatien bildet, zieht sich die Linie noch auf
steierischer Seile über Rohitsch bis zur Wasserscheide bei
Lupinjat. woselbst sie croalisches Gebiet erreicht, Ober'Sa»
gorien durchzieht und an der Stadt Krapina vorbei bei
Zapresilsch in die Linie Ngram.Sleinbrück einmündet. Ge-
genwärtig weiden die technischen Vorarbeiten für die Ver.
längerung der Lmie bis an die bosnisch - tüllische Grenze
bei Novi zum Anschlüsse an die bereits im Bau begriffene
Linie Novl-Banjalula betrieben. Die Länge dieser soeben
beschri-benen Lime Knmelfeld. Zapiesiisch beträgt 30.52
Meilen, wovon auf die österreichische Seile 23.86. auf die
croatlsche Seile 6,66 Meilen enlfallen. Stanonen sind
auf der österreichischen Teile projeclirt 2 3 , und zwar in
folgenden Orten: Knitlelfeld (Vahnhof), Weißnrchen, Ob«

dach, Reichenfels, S l . Leonhard, St . Gertraud, Wolfsberg
(Bahnhof). S t . Andrä. S t . Paul. Lavamünd. Unter«Drau-
bürg (Bahnhof), S t . Johann. Ober.Prauburg, Wmdisch-
graz (Bahnhof) Mießling, Weitenstein, Rölschach. Gonobitz,
Seitzdorf, Schneckcndorf bei der Südbahn, Lesche'Marein,
Sauerbrunn, Rohitsch. S t . Rochus; auf der croalischen
Seite 7, und zwar bei: Krapina, Sve l iKr iz , Oroslaoje,
Ialovl ja, Bistra oolnja, Zapresttsch. gapresilsch Station der
Südbahn. Was die Bahnanschlüsse und Kreuzungen be-
trifft, so ist zu bemerken, daß sich die projecline Linie bei
Knillelfeld an die t. t. priu. Kronprinz Rudolfsbahn, bei
Zapresitsch, eventuell Agram, an die Lmie Agram. Sleiu-
brück der l. k. priv. Sudbahngesellschaft anschließt und bei
Schneckendorf die Linie Pragerhof-SteiubrUck und bei Unter-
Drauburg die Linie Marburg-Villach der Südbahn schneidet.

— ( Z u r B e a c h t u n g . ) Der Landeshauplstadt
Salzburg wurde die Ausgabe eines Lolloanlehens per
1,720.300 f l . ö. W. bewilligt. Die Theilnahme dieser Ope-
ration lst in der Erwägung, als sie von der Centrale bes
freundlichen und in allen Gesellschaftskreisen wohlbekannten
reizenden Salzlammergules ausgehl, eine große. Ein Vos
lostet nur 26 st. und wird, wie das heutige Inserat Nr 1792
anzeigt, bei Herrn I . E. Wutscher in Laibach verlauft, «m
Schlüsse des Inserate« soll e« anstatt ^Innsbruck«" richtig
„Salzburger" heißen.

Nrneste Post.
W i e n , 27. August. Se. Mal>stüt der Kaiser haben

sich gestern auf einige Stunden in das Laqer bei «ruck
bcgtbe» u,id werden nach den bisherigen Dispositionen
venufe Erilffnung oe« ungarischen Reichslage« am 1. Sept.
in Pest Ofen eintreffen und dort bis zum 4. verweilen.

N o m , 27. August. Die Regierung verhandelt
mit Griechenland wegen Abschlusses eines neuen Handels-
verträge«.

M a d r l b . 26. August. Die Regierung hat in zwtl
Dritteln der Wahkollegien gesiegt, in den übrigen
theilte sich da« Resultat zwischen Republikaner und Con-
servative.

A t h e n , 27. August. Die Nachricht von einer
Mnistertrise wird dementirt.

Der telegraphische Wechsel-Curs ist uns bi« zuM
Schlüsse des Glattes nicht zugekommen.

Angekommene Fremde.
Nm 26. Nugusl.

« « ^ s » « « . Sevii. Murau, — Volxhut. Privat, Sacksenselb. —
Milscha. Privat, Wien. — Ojvolt. Handel««, , Gerovo. —
Klepal. Hanoelsm., Prezid. — Feuchlmanu, F,umr. — Freu-
mann, Kaufm., Vamoerg. — Furlam, alud. '̂«chrer, Görz. -^
Ralinichcr, Kanfm., Overtrain. — Mcltel, Klagenfnrt

H,n«»« T T l ^ n . Dr. Lerl. Hof. — v. Oollsct,e',r. t t. Kriegs«
Lommifsär in Pension, und Frau v. Balti i, Offijiere-Wilwe,
Graz. ssrl. Urbantschttsch, Oberlrain.

> l » te> <?«»>»>»«». Matajc, Kraiuvmg. — Ga?var!n, und
ssabianiit. Gurlfeld. — Orasit, CanonicuS, Ruoolsswlrlh.
— Greil. Venedig.

W«»l^l««'«,«^ « « s . Martineli mit Frau, Trieft,
D>«>,^«»n. Koscher, Realllätenbesilzer. — Ritler r>. Polansly,

l'andes'Aovocai, kemberg

«Nleteorolossische Heosmchllillssen in Laißach.

»i l l . M g . 736,n f 8^. ^ windstill Ne7bes ^
27. li „ N, 73.j«4 »22.« , S W . mäßia hallcheiter 0«,)

10 „ Ad. 734 70 - l - l5.4 N stürmisch ! lrilbe
Morgenneliel, vormittags heiter, nachmittag« Sciroccal«

z strümung, ,u«rhmende Äewöllung. AdeudS 9 Uhr WindbrrhüNg,
heiliger Norowind. Nachls Regen. D >« Tagesmillel der WillM«
> j 5 3° , nm 2 3" milcr dem Normale.

veraulwnrlllcher ^t?»aci?ur.- I « n a , o. K l e > „ m ° t, r.

^ « i s l l ' n l i l » » ' » ^ ^ Tt t ien, 26. Nllquss. Die Nürse nahm eine zawartende Haltung an. Der Geldstalid war nicht eben unbefriedigend. Äulaglpapicre hielten den surs vom lelzlverflosseneN
H » v ^ ^ U l ! ^ l U ) ^ « Vürsetage. Der Umsah war ,m ganzen ilnerheblich. Devlscn höher.

^ . Allgemeine « taa t^scbu ld .
5<»r l00 fi.

Einheitliche Stontsschuld ,u 5 pt t . :
m Noten verzinsl. Mm:9luvembel 6»; 35 K6 45

^ ^ ^ tzebruar-Nuauft 66 35 «6 45
„ Silber „ Jänner-Juli 7,70 7180
„ „ „ Nprll-Octod«r . ?, 70 7I,i,0

Lose v I 1«3« . . , . 3 4 7 — 3 4 « -
. ^ 1854 (4'/,> zu 2s>0 ft. 94 75 95 25
. ^ 186« ,u 500 ft. . . log ho i,i4 __
, ^ I860 zu K'O fl. . . l i l y . ,26 5"
, ^ 1^64 zu 100 ft. . . I48,b0 14» 75

btaat«-Dümä«eli-Ptaildbr,tfl ,u
120 ft. i> W. in Silber . . 117 50 118,50

«». G»n»dent las tn l ,g««vb l»yn l»o l l t .
Fitr 100 ft. O ' " Wss^

«ühmen . . . . zubpEt W75 9725
Val,zien . . . . . b » 7H 25 ?87f.
«ieder-Oeflerreich. . „ 5 « « 6 — ^ 7 .
0l,er-0efterrtich . . „ 5 „ 9 4 — 3 5 -
«i«b,nbur«en . . . ^ b ^ 7850 « 0 -
G " , ^ , « ' . . . ^ 5 . 91 50 «2 50
Unz«„ . . . . „ 5 „ ö l — 81,50

«5. Andere öffentl icke Nn leken
Donaultstulirungoiose zu 5 p«lt. !»7 50 98—.
Ui g. Eijrnbahnllnleden zu 120 st.

ö. W. S'loer h ' , pr. Glilcl 10650 106.75,
Uug. Prämienaultheu zu 100 fl.

5.W.l75<l «'"»»hl.) vr. « M « 108H0 108 75

Wiener «lommunalanlehen, click- Veld W<"ire
zahlbar 5 p«t. f«r 100 ss. . . 84 25 84 5<>

l » . N c t l e » ««,« B«n?l«tt i tur«?f,
H-s»» Maar,

Anglo-üfterr. Vanl . . 321 25 Z'N.50
Vanloerein 365.— Attli —
«oden-<lrebit»nfllllt . . . 2«2 - - 283 -
«lredi.amialt f Handel u. <3elr, . 340 50 ;l4l) 70
^rs^nnnNllll. allgcm. ungar. . 15l. - 155 —
Depositenbank I I I . .— II5.50
So^mpie-Hesellschllft, n <l. . 1030 —
^ranco-ofterr. Van! . . , . 1 2 5 50 125 75
Hondelsbllnl 25»4 5,0 5>5 —
lialioualbanl . . . 873 — 8?4 —
Unionbllnl 2 7 4 . - 2 7 4 25
Verelnsdanl . . . . 1 7 4 - 1 7 4 2 5
«trlthrsbllnt 218.— 218.50

«5. N c t i e n von T r a n s p o r t u n l e r n e h »
MiäNge«. Vel»» Waare

«lfilld-Fiumaner Vahn . 182 50 183. -
«ühm, UeNbahl! — . "
<l«»ll-»tudwig.»lll,n 244 2.) 244 50
Donllu-Dampfschifff. Gesellsch. , 6^8, - 6 5 0 -
Elisabtth-Westbahn 254.25 255 25
Elisabeth-WeNbahn (Linz - Vud»

weiser Streckt) 217.— 218. -
Ferl>maud«:3t«>rdb,hu . . . 2097—2102 —
znnf lü lhür .Vor ls l r ,« , . , 185.- 156 —

llr»n,«I<,sevb«,»<a^n «/28 50 229 —
Lembera>«,t.».-Iaftl,er,Vahn 1^2 50 >ll3 —
Lll»,b. illlerr 529 - 53l -
Oesserr. NordweNbahn . . .217 25 217 75
Nndals«-V,lin 170 - >8<». -
Siebenbilrger Vahn . . 183 — 184 —
Glaalsbnlm 34l - 34l 50
Slldbah:, 212 I " 212 3<>
Sild.norbl, Verbind. Bahn 1^2 50 I>"50
Tbe,ß-Vahn , . , . 2»,4 - 2^5 -
,Ungarische Nordostbahn , . 167 25 »67 75
!Ungarische Oftbahn . . , 136.50 137 —
Tramway 332.— 332.50

»>. «Pfandbriefe (fur 100 ft)

<lllg. yft Vod^n-Crebit-?lnftlllt O,lb Waare
»»«rlosbar zu 5 p!lt. in silber 104 — ls'4 50

lu.in33I.ritck,.,u5p<lt,in».W, f<!< — H9.f»()
liat'cnalb. ,u 5 p<lt ö. U . . . 9230 ^250
!1n«. «Uod.«-tred.-Nnft. ,u 5'/, p«it. 89.- - 8925

« . V<»o«ltät4obllaatlon<».
Held Wnar,

Hlis.-Weftb. in S . v«z. (I. Emiss.) 93 93 25
Herdinanoe-Nordl, in Gilb °erz. 102 70 l<»2 90
.^ran,'Ic>seph«.V<,hn . . . . i<».50 100 75
s.!turl»z!uil>».V.<.V.Vtrl.!.Gm. — — —. -

Oe3«r. N«rd»lHi»h» . . 93.60 »9.90

V?l ' Waal«
siebenb. Vahn <n Silber oerz. . 91 80 92.-"
<5laat«b. O. 3 ' , ,5.00ssr „ l Vm. —.^
^ilbb.O 3°,«5sX1Frc pr. St l l l , 112 70 113.^
sl ldb.-O.^200fl .z.5', f»irI00fl . 94.50 95.^
«öildb.'Von« 6«. ll87<> .^74)

' 500 Frc« pr. ^5tilck . , ^ . ^
<Inz. oNbabn für 100 ft . 8 1 - !̂ 1 ^

» . V r l v a t l o s s <pcr Gluck).
Credilauftall s.Hal.'de! u. <»ew. »^l^ «<<,"'

zu 100 ft ii W . . .188 75 1"9H
>«udolf-Sliftnl'g zu 10 ft. . . 1.?.25 lü 70

«Z,<K»s,l s3M°u) »el" M ' " l
Äu»sbuia. fllr 100 fl Mdd. W. 92 25 l»? 35'
Frant fur taM. 100 ft. dctlo 92.3» ^ "
Hamburg, fur 10o Viarl Banco 8<»9<» " l ^7
i!°n»»on. filr 10 Pfund «terlin« K'9.70 I«)9 ?>'
P°ri», fllr 100 ssr,nc, . . 4^60 42bU

K. Vllluz-Nucattt. . 5 ft. 2N tr. ^ l' -9 rr-
iltav°leon«d'°l . . 8 ^ 74 , 8 ^ <" "
Preuh. «assenfcheim 1 ., 6 3 » . ' - " ' ^
Vilber . 10» « 10 . 108 . 3" -

«rainischt «rnnbentlaftun«« . 0bl<<,ationeu. Pri*
! r«tuctk,m«: »N.70 » ' id. 8S « » » " -


